
Gartenhaus
     Das Objekt liegt am Rande des Stuttgarter Stadtteils Gablenberg. Es handelt sich 
dabei um ein multifunktionales Gartenhaus mit den Nutzungen Pflanzenanzucht/ 
Gewächshaus, Geräteschuppen und Pausen-Aufenthalt bei der Gartenarbeit  
weiterhin dient es zur Gewinnung von Regenwasser, das auf dem technisch nicht 
erschlossenen Grundstück für den Anbau von Obst und Gemüse dringend benötigt 
wird. Es zeichnet sich dank seiner Bauweise durch seine ökologischen, 
ökonomischen und gestalterischen Vorzüge aus.
     Ursprünglich hatten die Bauherren die Anschaffung einer Fertig-Gartenhütte aus 
dem Baumarkt erwogen, konnten sich allerdings nach Erläuterung der Möglichkeiten 
eines individuell geplanten Objekts schnell für ein solches entscheiden. Die Vorteile 
einer solchen Bauweise liegen auf der Hand - durch die geschickte Verwendung von 
Recycling-Materialien konnten in großem Umfang Ressourcen geschont und Kosten 
eingespart werden. Gleichzeitig wurde es möglich, Wünsche der Bauherren zu 
berücksichtigen, die eine Hütte „von der Stange“ nicht hätte erfüllen können.
     Das Gebäude liegt am Rande eines Gartengrundstücks, der Zugang erfolgt von 
der Bergseite. Die Orientierung erfolgt mit einer großzügig verglasten Fassade nach 
Nordwesten zum Tal hin und bietet dadurch gute Voraussetzungen zur Anzucht von 
Gartenkulturen (Vermeidung extremer Aufheizung bei guter Ausleuchtung) sowie 
einen angenehmen Ausblick über Gablenberg und die Gänsheide. 

     Die Hütte ist als klassisches Gartenhaus in Holzbauweise konzipiert. Nahezu 
100% der verwendeten Baumaterialien konnten aus Abfall gewonnen werden 
(Dach- und Fassadensanierungen, Gebäudeabbruch, Sperrmüll), den die Bauherren 
in Eigenregie über mehrere Monate zusammengetragen haben. Die Errichtung des 
Gebäudes erfolgte vollständig in Eigenleistung.
     Die Bauteilaufbauten wurden auf das Notwendigste reduziert, dem konstruktiven 
Holzschutz wurde große Bedeutuing beigemessen, um auf Anstriche im 
Außenbereich verzichten zu können. Die Schwellhölzer im Bodenbereich bestehen 
aus alten Dachbalken, für Wände und Dach kamen Zimmertüren zur Verwendung, die 
Talfassade addiert sich aus entsorgten Fensterflügeln.
     Auch die wirtschaftlichen Aspekte überzeugen: Neu angeschafft wurden lediglich 
Verbindungsmittel sowie Materialien für Fundament und Dachdeckung, woraus sich 
äußerst geringe Gesamtbaukosten von 240 Euro (brutto) ergeben. Für diese Summe 
wäre die Errichtung einer vergleichbaren Hütte aus dem Baumarkt nicht möglich 
gewesen.
     Als Architekten sehen wir die kleine Maßnahme im gesellschaftlichen 
Gesamtzusammenhang und schreiben ihr in diesem Sinne Modellcharakter zu: Bei 
allem guten Willen bei der gestalterischen und energetischen Erneuerung unserer 
gebauten Umwelt wird oft vergessen, dass anfallende Abfallstoffe meist noch ohne 
weiteres verwendbar wären und große Sachwerte darstellen, ganz zu schweigen vom 
energetischen Schaden, der bei der Entsorgung brauchbarer Materialien entsteht. 
Wir setzen uns mit unserem Beitrag dafür ein, dass in Zukunft mehr Baustoffe ohne 
„klassisches“ Recycling direkt wiederverwendet werden und möchten ein Beispiel 
dafür liefern, dass sich architektonische Qualität, Ökologie und Ökonomie vereinen 
lassen. Diesen Dreiklang wünschen wir uns in Zukunft in deutlich stärkerem Maße 
umgesetzt - das Gablenberger Gartenhaus soll uns als Inspirationsquelle für 
größermaßstäbliche Vorhaben mit vergleichbarem Anspruch dienen.

h i n t e r g r u n d 4

6 g e b ä u d e d a t e n 

Bauzeit:		  Mai-Juni 2011
BGF (a):		  5,5 m²
BRI (a):		  14,4 m³
Baukosten:		  240 €
Architekten:		  datscha.architekten, Stuttgart
			   Peter Donn, Dipl.-Ing. Architekt
Bauherren:		  M. Heitz und H. Klein, Stuttgart

zusammengetragen haben. Die Errichtung des Gebäudes erfolgte in Eigenleistung.
     Die Bauteilaufbauten wurden auf das Notwendigste reduziert, dem konstruktiven 
Holzschutz wurde große Bedeutuing beigemessen, um auf Anstriche im Außenbereich 
verzichten zu können. Die Schwellhölzer im Bodenbereich bestehen aus alten Dachbalken, 
für Wände und Dach kamen Zimmertüren zur Verwendung, die Talfassade addiert sich aus 
entsorgten Fensterflügeln.
     Auch die wirtschaftlichen Aspekte überzeugen: Neu angeschafft wurden lediglich 
Verbindungsmittel sowie Materialien für Fundament und Dachdeckung, woraus sich 
äußerst geringe Gesamtbaukosten von 240 Euro (brutto) ergeben. Für diese Summe wäre 
die Errichtung einer vergleichbaren Hütte aus dem Baumarkt nicht möglich gewesen.
     Als Architekten sehen wir die kleine Maßnahme im gesellschaftlichen Gesamtzusam-
menhang und schreiben ihr in diesem Sinne Modellcharakter zu: Bei allem guten Willen 
bei der gestalterischen und energetischen Erneuerung unserer gebauten Umwelt wird oft 
vergessen, dass anfallende Abfallstoffe meist noch ohne weiteres verwendbar wären und 
große Sachwerte darstellen, ganz zu schweigen vom energetischen Schaden, der bei der 
Entsorgung brauchbarer Materialien entsteht. Wir setzen uns mit unserem Beitrag dafür 
ein, dass in Zukunft mehr Baustoffe ohne „klassisches“ Recycling direkt wiederverwen-
det werden und möchten ein Beispiel dafür liefern, dass sich architektonische Qualität, 
Ökologie und Ökonomie vereinen lassen. Diesen Dreiklang wünschen wir uns in Zukunft 
in deutlich stärkerem Maße umgesetzt - das Gablenberger Gartenhaus soll uns als Inspira-
tionsquelle für größermaßstäbliche Vorhaben mit vergleichbarem Anspruch dienen.
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     Das Objekt liegt am Rande des Stuttgarter Stadtteils Gablenberg. Es handelt sich 
dabei um ein multifunktionales Gartenhaus mit den Nutzungen Pflanzenanzucht/Gewäch-
shaus, Geräteschuppen und Pausen-Aufenthalt bei der Gartenarbeit. Weiterhin dient es 
zur Gewinnung von Regenwasser, das auf dem technisch nicht erschlossenen Grundstück 
für den Anbau von Obst und Gemüse dringend benötigt wird. Es zeichnet sich dank seiner 
Bauweise durch seine ökologischen, ökonomischen und gestalterischen Vorzüge aus.
     Ursprünglich hatten die Bauherren die Anschaffung einer Fertig-Gartenhütte aus dem 
Baumarkt erwogen, konnten sich allerdings nach Erläuterung der Möglichkeiten eines in-
dividuell geplanten Objekts schnell für ein solches entscheiden. Die Vorteile einer solchen 
Bauweise liegen auf der Hand - durch die geschickte Verwendung von Recycling-Mate-
rialien konnten in großem Umfang Ressourcen geschont und Kosten eingespart werden. 
Gleichzeitig wurde es möglich, Wünsche der Bauherren zu berücksichtigen, die eine Hütte 
„von der Stange“ nicht hätte erfüllen können.
     Das Gebäude liegt am Rande eines Gartengrundstücks, der Zugang erfolgt von der 
Bergseite. Die Orientierung erfolgt mit einer großzügig verglasten Fassade nach Nord-
westen zum Tal hin und bietet dadurch gute Voraussetzungen zur Anzucht von Gartenkul-
turen (Vermeidung extremer Aufheizung bei guter Ausleuchtung) sowie einen angenehm-
en Ausblick über Gablenberg und die Gänsheide.
     Die Hütte ist als klassisches Gartenhaus in Holzbauweise konzipiert. Nahezu 100% der 
verwendeten Baumaterialien konnten aus Abfall gewonnen werden (Dach- und Fassaden-
sanierungen, Abbruch, Sperrmüll), den die Bauherren in Eigenregie über mehrere Monate 
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